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Was würdet Ihr tun, wenn an Eurer Schule, in der Nachbarschaft oder im 
Stadtteil Leute angepöbelt werden, weil sie sich durch ihre Kleidung, Sprache 
oder Hautfarbe von anderen unterscheiden?

Was würdet Ihr machen, wenn es nicht nur bei Anpöbeleien bleibt, sondern 
diese Menschen weiter erniedrigt oder sogar körperlich angegriffen werden?

Was würdet Ihr empfinden, wenn es sich bei den Angegriffenen um eure 
Mitschüler*innen, eure Nachbar*innen und Freund*innen handelt? 
•Nachgrölen, was andere vorgrölen.
•"Hat-ja-nichts-mit-mir-zu-tun" denken.
•Mit Unbehagen zustimmen.
•Nicht eingreifen.
•Wegschauen.



am

Ihr könntet auch sagen:
Jetzt reicht es uns!
Wir suchen uns gleichdenkende Partner*innen!
Wir gründen eine Schülerinitiative gegen Diskriminierung!
Wir setzen deutliche Zeichen und Akzente!

Schule ohne Rassismus - Schule mit Courage ist eine Initiative für 
alle Schulmitglieder, die sich aktiv gegen jede Form von 
Diskriminierung einsetzen wollen.



am



am

Wie 
haben 
wir das 

geschafft
?



am

Ministerpräsident Armin Laschet, zum Zeitpunkt seiner Zusage noch

im Wahlkampf, sagte seine Patenschaft für das Projekt zu und

besuchte das VGK für die offizielle Verleihung des Labels "Schule ohne

Rassismus - Schule mit Courage".
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Eine Schule bekommt den 

Titel Schule ohne Rassismus –

Schule mit Courage, wenn 

mindestens 70 Prozent aller 

Menschen an einer Schule diese 

Selbstverpflichtung 

unterschrieben haben.
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Die Selbstverpflichtung

Wer sich zu den Zielen einer Schule ohne Rassismus – Schule mit 

Courage bekennt, unterschreibt folgende Selbstverpflichtung:

Ich werde mich dafür einsetzen, dass es zu einer zentralen Aufgabe meiner 
Schule wird, nachhaltige und langfristige Projekte, Aktivitäten und Initiativen 

zu entwickeln, um Diskriminierungen, insbesondere Rassismus, zu 
überwinden.

Wenn an meiner Schule Gewalt, diskriminierende Äußerungen oder 
Handlungen ausgeübt werden, wende ich mich dagegen und setze mich dafür 

ein, dass wir in einer offenen Auseinandersetzung mit diesem Problem 
gemeinsam Wege finden, uns zukünftig zu achten.

Ich setze mich dafür ein, dass an meiner Schule ein Mal pro Jahr ein Projekt 
zum Thema Diskriminierungen durchgeführt wird, um langfristig gegen 

jegliche Form von Diskriminierung, insbesondere Rassismus, vorzugehen.
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Was bietet das Schul-
programm des            , 
um eine solche 
Selbstverpflichtung 
einlösen zu können?
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SV-Arbeit

Projekttage

Ein Tag 

für Afrika

IFÖ-Klasse

Fair mobil

Wir sind Klasse!

Spendenlauf der SV für einen guten Zweck

Friedensdorf 

Oberhausen
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Und welches Projekt ist im Schuljahr 
2018/2019 durchgeführt worden?



am

Im Reli-Unterricht der 7 bei Frau Schinke haben
wir ausgehend vom Thema Exodus und Flucht in
der Bibel über die aktuelle Situation der
Flüchtlinge in Deutschland gesprochen. Dazu
gestalteten wir Flyer mit Informationen zu dem
Thema (s. Foto). Außerdem bearbeiteten wir zwei
Interviews mit Flüchtlingshelfern, und dabei
hatten wir die Idee, uns nach entsprechenden
Projekten in Kirchhellen umzusehen.
Sofort waren das Ehepaar Pieper und Herr
Schmitz von der Flüchtlingshilfe Kirchhellen
bereit, uns im Unterricht zu besuchen. So hatten
wir statt gedruckter Interviews „Menschen aus
Fleisch und Blut“ vor uns, die wir mit unseren
Fragen löchern konnten. Wir haben uns sehr
gefreut, dass sie so geduldig, kompetent und
offen alle unsere Fragen beantwortet haben […].
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Für die folgenden Schuljahre brauchen wir nun 
einen >Ideenpool< für Projekte und Aktionen. 

Wie können wir den Umgang mit  
- Fremden/Fremdem und 
- Courage im Einsatz für andere, für eine Sache 

etc. fördern?


